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diese. {95.) Auer, Donauwörth 1970. Kart. 
DM 7.80, sfr 9.90, S 56.55. 
Das schmale, sehr gut lesbare und über­
sichtlich gestaltete Bändchen - dies allein 
ist bereits ein nicht unerhebliches Plus für 
den unter Zeitdruck stehenden Seelsorger 
und Katecheten - faßt zusammen, was be­
züglich der biblischen Wunder vom Reli­
gionspädagogischen Seminar Augsburg bis­
her in Konferenzen, Arbeitsblättern u. dgl. 
geboten wurde. 
In einem mehr grundlegenden Teil wird 
sehr Besonnen-Aufgeschlossenes über bibli­
sche Wunder in der Katechese gesagt, wobei 
sowohl der exegetische Befund wie auch das 
heutige Denken des Menschen in Relation 
gesetzt und von da aus fundierende Gedan­
ken über Wunder im AT und besonders dann 
über die Wunder Jesu dargelegt werden. 
Dabei fällt wohltuend auf, wie sehr einer­
seits das Anliegen der inspirierten Verfasser 
gesehen, andrerseits auch die katechetische 
Not ernst genommen wird, die sich aus der 
Aufgabe des Um- und Hineinsprechens in 
die je verschiedene Mentalität der Schüler 
ergibt. 
Im praktischen Teil werden dann einige 
Kostproben gegeben: Wandel auf dem See, 
Stillung des Seesturms (in 2 Varianten) und 
Auferweckung des Lazarus. Hier wird nicht 
nur deutlich, wie das früher Gesagte in die 
Praxis zu übersetzen ist, sondern auch wie 
schwierig es sein kann, grundsätzliche Er­
kenntnisse im Detail zu realisieren. 
Die getroffene Wahl dieser 4 Katechesen hat 
sicherlich manches für sich. Sie ist aber doch 
angesichts der angeführten „Wunder-Katego­
rien" {33) etwas stark pointiert. Ob nicht 
z. B. auch die eine oder andere Kranken­
heilung aufgenommen werden hätte sollen, 
um so darstellen zu können, wie deren Ver­
bindung zum Verkündigungsthema Gottes­
reich katechetisch einsichtig zu machen wäre 7 
Von diesem Ergänzungswunsch abgesehen: 
ein sehr empfehlenswertes Buch für Predigt 
und Katechese. 

COCAGNAC A. M., Meine Taufe. (48 Blätter 
Text und Illustrationen.) Steyler V., Sankt 
Augustin/ Siegburg 1969. Paperback 
DMS.80. 
Wer die Kinder-Bibelbücher von Cocagnac 
mit ihren eigenwilligen Illustrationen liebt, 
wird auch diesen weiteren Band begrüßen. 
Die Sprache ist einfach, prägnant, Form­
und Farbengebung der Bilder gekonnt, ab­
solut nicht süßlich oder kindisch. Aber 
dennoch wird diese künstlerische Aussage 
nicht allseits befriedigen: sie mag vielen 
doch etwas zu düster, fremdartig, globig er­
scheinen. Es ist damit zu rechnen, daß nicht 
wenige unserer Kinder mit dieser speziellen 
Art von Bildbänden nicht allzu schnell und 
nicht allzu gern Freundschaft schließen. 

OSSOWSKI HERBERT, Das Siegel des Gei­
stes. Katechesen für den Empfang der hl. Fir­
mung. (107.) Regensberg, Münster 1970. 
Kart. 1am. DM 6.-. 
An wirklich guten Behelfen für die Vorberei­
tung auf die Firmung besteht nachgerade 
kein Oberßuß. Umso aufmerksamer regi­
striert man Neuerscheinungen auf diesem 
Gebiet. 0. legt nun neue Firmkatechesen vor. 
Er bemüht sich vordringlich um eine saubere 
biblisch-theologische Fundierung, wobei der 
kerygmatische Aspekt betont herausgearbei­
tet wird. Ein weiterer Vorzug liegt in den 
sachlich-methodischen Reflexionen, die den 
einzelnen Stundenskizzen vorangehen. -
Schließlich erweist sich die Aufteilung in 
Katechesen für jüngere Jahrgänge und in 
solche für die Jahrgänge ab dem 5. Schuljahr 
als nützlich, wobei nach heutiger Sachlage 
allerdings nur noch die letzte Gruppe in 
Frage kommt. Eines möchte man den vor­
gelegten Firmkatechesen besonders wün­
schen: eine für heutige Verhältnisse not­
wendige anthropozentrische Durchformung. 
Nur religiös sehr gut erzogene und geführte 
Kinder werden sich mit der biblisch-theologi­
schen Zurüstung begnügen. Die weitaus 
meisten Firmlinge, besonders die Schüler 
über dem 12. Lebensjahr, werden sich für 
das Sakrament und das Wirken des Heiligen 
Geistes nur dann erwärmen, wenn sie mög­
lic:hst anschaulich und eindringlich die all­
seitige Verankerung der Firmung in ihrem 
jetzigen und künftigen Alltagsleben spüren. 
Diese Brücke vom Leben zum HI. Geist und 
von dort wieder zum Leben muß also der 
Unterweisende bei Benützung dieses an­
sonsten guten Behelfes selber schlagen. Für 
eine Neuauflage würde sich eine diesbezüg­
liche Einarbeitung bzw. Ergänzung als vor­
teilhaft erweisen. 

SCHOLL NORBERT, Katechese vor dem An­
spruch der Zukunft. Zur gegenwärtigen und 
künftigen religiösen Unterweisung. (Schriften 
zur Katechetik, Bd. XIV.) (157.) Kösel, Mün­
chen 1970. Kart. DM 12.50. 

Die innere Berechtigung des schulischen Re­
ligionsunterrichtes wird u. a. auch darnach 
beurteilt, ob er die Schüler zu einer meliori­
sierenden Veränderung an Kirche und Ge­
sellschaft zu befähigen vermag. Sch. unter­
nimmt die Aufgabe, diese Funktion der Kate­
chese nach vom hin, nach der Zukunft zu 
beleuchten. Zu diesem Zweck erbringt er zu­
nächst verschiedene Stellungnahmen aus dem 
Bereich des 2. Vatikanums, von Bischofs­
konferenzen, theologischen Autoren und Re­
ligionspädagogen, die in mehr oder minder 
überzeugender Form eine Öffnung der Kate­
chese, bzw. der kirchlichen Verkündigung, 
zur Welt hin und auf die Zukunft fordern. 
Diese intendierte Weltoffenheit müßte sinn­
gemäß sodann übergehen zur aktiven Welt­
gestaltung. 
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